











Shnvorgreifiide Sedanken

fiber eine

Fursbin ang Lidyt getrettene

@rucf @c@rtﬁt,

unter dem Titul:

258

O0 eine lehte Willens»und Sheilungss
Bevordnung, fwelche ein Vatter, oder Mutter, jivifdyen
ibren leiblichen Kindern gemadyt haben , in dem Falle
- Qultig fepe, tvo in eben diefer lesten Willens- und Theilungs:
Berordnung Inttitutio Haeredis , oder die Einfagung
woml{i'o 2B BTy dis Oev TN aag.ausdricElich-unb nahmentlidy
nicht gefcheben ife, als foldhe Erbens - Cinfasung in denen
| Teftamentis folennibus , oder feperlichen
lepten Willens - BVevordnungen,
gefcheben mug
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Anno 1764.
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g Fame obnlangft eine Sehifft, unter dem Litul, jum
DBovfchein ¢ Recheliche Entfheidung der Srage:
Ob cine legre Yillens rund EI}eilungercforbf
nungs. weldhe ein Vatter, oder Wiutter, swifchen

ibren leiblichen Rindetn gemadhe baben , in dem Sall giileig feye,

Wo in eben diefer lesten Yilleng s und Ebeilungsﬂ?cwtbmmg In.

flitutio hacredis, oder die Linfeung eines Erbens, in der Naaf

susdrictlich » und nabmentlich nidhe gefcheben ift) als foldbe Euso
bens » Einfesuns in denen Teftamentis folennibus 5 oder feyerlichen
lesten YWillens » Vevoronungen , gefcheben muf? Der Herr BVers
faffer diefer Schriffe behauptet die verneinende Meynung, und glaubt, fols
che aus denen Gbttlichen o natiictichen und Biiegerlichen Nechten eeproben ju
Fonnen.  Geine Grimde find Feglichen folgende s
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A) §. 3. umd deve o SKacob Habe feinen &ohn, Fofepdh,
foeaen guter Gigenfthafften, und Befondern SBerdienften dudh die Genef.
Cap. 48. verf. 22 sorfommende Botte: Jcb gebe div einen Theily
aufjer Oeinen Bridern, das ich mic meinens Scdhwerd und Bogen
aus bec Amoriter Hdnd genommen babe ic. feinen Nibyigen Bridesn
in der Bitterlidyen Crbfchafft befonders vorgesvgen.

B) §. 6. ABicd die Frage aufgenonrffen : b einem Batter
ober Mutter, i denen Sotlichen und natielihen Necpten exlaubet feye ,
eine folche legte Billenss und Zheilungs s Bevordnung ju madyen, daf nad
ihrem Todt aus Denen Pinterlaffenert Gifithern , egen einet befonderen
Neigung, einem Rind mehr s als dem anbdecn , U Guten Fommen und
geveichet woerden Fonne?

C) §. 8. Sene feine Stelle in denen nathlichen Rechten von einev
feyerlichen » und ausbriicElidyen Haeredis Inftitutione, oder Sji3out « Deuthiches
Renennung eines Gebens , anutreffen , weldyes duedy das S. 9. "*r:\)g;h
bradhte Seugnif des Heven Hon offolfis, in Inftit. L N. et G. patt, 3.
Sefk, 1. Cap. 5. Pap- 99 9. y30. unb feenct Des et Dactorss
Boecklins, in Commentario'in us Canonicum univerf. Tom. 2. Lib. 3.
Tit. 26. pag- 344. §- 3% evtoiefen toeeden (ol

D) Glaubet der Herr Berfafier S 18. et feqd. Der Sinn
und Werftand der 1rsten Novelle beftehe einjigs und allein datinnen, baf
Gltern und Kinder fir eine Nechtss wivrige Snterbung befiitet toerden moge
ten, und, toann alfo folche Gnterbung von denen Gltern und RKindern in
ciner legsten ARillens » Bevordnung nidht gefcheen feve s fo miffe andy die
Dbnghitigteit des Teftaments worinnen Feine Nechyts o toidrige Enterbung s
und die deshalbige Schande anjuteefien ift, nothyoendig hinwes fallen und
auffbren .

E) Goll §, 24¢ die Meynung Des Necte s Sehrers Mevil Part,
9. decif. 2. verbis:

Teftamentum parentum inter liberos, ob legitimam inftitu-

tionis titulo exprefle non relitam , non eft invalidum.

Und



B 8% B % 5

Unbd dee in eben dem §, 24. allegivte L. ar. C. de teftament,
und-L. ult. C. famil, _hereis: der Sadie gav jum endlichen Berweif dics
nen,  AUllein,

Ad A) Fan man | aller angeroandten Mihe ofngeadytet, das
Tertiom Comparationis, jwifthen dem Biblifthen Eyempel Des Facobs
tmd dev aufgervorfiencn Hauptfrage, durch alle mdgliche Bernunfit Sehlis
fe fich niche vovftelia machen, Aus dem Tert 14 fid) swar o viel erfes
Ben, Dof des Sacobs leste ABillenss und Theilungs » Berorduuing i den
Sofeph glinftiger + afg feine fbrige Brider ausaefalien, und daf e dents
felben einen Theil, auffer feinen Vudidern, jugedacht.  ABie 1HT fich aber
ficher Bievaus fhliefen , daf das Werfahren des Jacobs gefebmdfis geives
fen? St das Teftament, nach dem Willen und Vorfehriffe e Facobs,
volliogen orden 2 Hat Jofeph roleklich den ibm jugedachten Theil eeblich
ethalten 2

Dicfer Beweiff toivd fehrverlith in dev Sehriffé ansuevefren fepir.

Smyivifhen Pan man ohrmdglic) o fblechterdings den IBillen des

Facobg, aus der Urfache, weilen Er folde Dheilungs » Verordnung niche
toiirde gemache Haben, wenn {elbige Denen Gottlichen und natielichen Recho

fen enfgegen wdve, fiie unfebibar annchmen. SWave Sacob nidst i Menfds,
und fonute Ev als ein foldyer nicht feblen? Man glaubt den gartyen Uma
ftand al8 eine Gefchichte, bie in dev Bibel aufgeseichnet ift ;3 Niemand aber
witd bicraus eine andere BVerbindlichleit , als cinen Hifiovifdyen Glauben,
ersoingen Fonnen,  Soliten die Gefehichte des Alten Teframents ung durde
gebends jum Nufter und Gefes dienen's So woiicden unfere. Kinder cin
Diecht Baben, nach dem Srempel dey dehter des Loths, fich von ibren
ittern befdylaffen ju laffen, und die Vielweiverey Beutiges Tags nody
eine evlaubte Sadhe feyn, Die Scyriffe bleiber indeffen allemaBl ein Beitie
8es @efvg.iz‘}llrl) » - nach dem i unfere Movalifihe Handlungen einguriche
ten Dabens  Ylicine die Keit, Umtande, und der FRille dever neuerlichen
Gicfege, beftimmen die Biwgerliche Berfaffung, die fich wehe mit dem aufe
feclichen und leiblichen IBohIftand dever Menfehen befchdfitiget,  Verbinden

1ns Bun diefe gu- Geperlichbeiten, von denen unfeve Boefabrere nidsts getoufts
b fo
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fo Ebnnen die dltere Handlungen Feinesrocegs dent Maas # Staab auf die
jesige Reiten abgeben. €8 find alfo dicfes Die Srinde , arum man die
Beutige vt ju tefliven, nach dem Benfplel des Jacobs, ohnmbglich bes
ustheilen Ean.  uf Di¢ jweyte Frage

ad B) ob, nady deaen Gbetlichen s natitlichen » und Buvgerlichen
Sechten, Cltern exlaubt feye, einem Kind, vor dem andeen , einen befotie
dern Bermbgens » Theil, aus gewifier Suneigung ) gultig ju hinterlaffen,
fibersugeben 3 fo findet man nun jav Feinen Ynftand,, in Ddiefem Punct
mit Dem Heven BVevfaffer einecley Mennung g hegen 3 doch aber todre ¢8
venen Glteen 3u vathen, daf fie, bey Dinterlaffung cines foldyen praecipui,
forderfamit auf den Pfliche» heil febert , “und fich fie die Schmdlerung
Deffelben biiten mboten.  Uchrigens muf man feine Suryfichrigeeit betennen,
und der Veurtheilung des nachdenfenden efers uberlaffen, in 1oas flic eie
ner Gemeinfchafit die Cudrterung Diefes Sates mit dem 3 fithrenden Bes
weif der Hauptfrage frehe ?

Ad C) Sn dern natilicken Suftand, tvo toie Feine dndere G
fese, alg Ddicjenige, fo uns die Vernunft fiwfchveibet ; evfennen, 1ot
anncbmen , oo vwiv bureh Eeine Vertrdge une dinom Afvaun hovgoftaltont
perbunden ,  Daf ev cin Necye evlangty unfere feeye Handlungen; nady eis
ner gewiffen Nichtfchnur, ju ufeechthaltung des ganien , cinjurichien, tns
®inge, Ddie wir nad) unfever natliclichen Frenbeit thun ghonen | ju vers
bicten, und su anbderen, di¢ wiv ju unteclafien Nacht Bitten,  Eedfftio b
perbinden, Fury, ohne die Jdee einer Biiegerlichen Beefaffung s geiteber
man san; seene ju, daf ¢in lester ABille, vhne feyetliche GubGinfasunds
Grund baben Fonne. llein! diefen Suffand mdgen wit uns nuv gebentens
Nun befinden wir ung aber einmall duch die o3efvage, ous dencd Di¢
Birwgertiche Gefese entftanden , in die Siothroendigkeit gefests unfece Dands
Jungen niad) dee Bovieheifie derfelben ju Teiten - foIBtier wiiede €5 eine
eracbliche Avbeit feyn, einen GSag, der nach oer natilicdyen Frepleit 1ooh!
Beftelen Eonnen , als nod) geltend in eitier cRepublic ;31 veetheidigen, jus
mablen, wann ein ausduiicelichee Befehl' Les Gefes » Sebers {oldhen einges
fcheanft , wbee 1wobl gav aufgehoben Hat. Das Bemihen Des Heven Ners

faflecs ift dannenfero vergeblicy, wann devfelbe aus dem Redht der Natue
cine
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'cinnsu unfecn Seiten und in einer Proving, 1o die Ndmifdyen Sefese) ol
cin DIilfts - Decht einmabhl angenominen» und beftattiget find, obne feperliche
Grb s Cinfagung evviditeres Teftament, fiie Nechts» befrandia, u erroeifen
fuchet,  San giebt tweiter auch gany gevne 3, Daf in dem garijen Reche
ber Natur Fein Jota von einer feperlichen ErbsCinfasung anjutrefien feves
Denn woher folite der Sedanke von einer ldyen FeyerlichBeit entftanden feyn?
Da in dernt nathelidhen Juffand der Wegeiff unfever heutigen lesten ABillenss
Berordnungen nody odnslich obnentrvickelt gelegen s damapls wave die Gibs
Folae 1o einfach, toie die Natur felbf. Der Sobn erbte den Vatter, die
nichften Blutss Freunde den verftovbenen Bettern , und tenn bee Crblaffer
ja ciner rembden etvas, auffer der Ordnung, jujueignen gefonnen tware; o
braudyte ev weiter nichts, als entioeder eine Schankung unter denen Lebens
Ddigen porjunelmen , ober fonft feinen IRillen fehrifitlich , oder wmimdlichy, ohne
alle FeperlichBeiten verftdndlich ju machen. BVon einer folchen CSrbfolge obne
Teftantent, rvedet alfo der Here von ABoIff, wenn Ev den Fall feset: €8
fiiebt ein Vatters feine Kinder fuccediven ihm ab inteftato; G will einem
§eemden ein Legat vermadhen , und dann Peift eg: Nulla fafta haeredis
Inftitutione NR. T.egata relinqui poffunt. & hat nicht minder der Sehluf
beg Heven Verfaffers in eben dam §. 9. feine vollfsmmene NichtigFeit, daf
nefintich die haeredes ab inteftato, i weldje im gegentvartigen Cafo die
Kinder genvmimen werden,  ihree Elteen festen YWiflen in Grfiillung 3u brine
aen ohichin perbunden fenen? Allein, was thut diefes jur Sadye? Man
unterfuthet Hier nicht die Grbfolge ab inteftato, fondesn die Srage ift von eie
new exvichteten lesten XBillens » Bevordnung , wo die Cuben. deg Gublaffers
Giither , nacy der naturlichen  Crbfolge, erlangen 5 braucht. man Fein
Seftament 5 wo aber Fein Teftanient ift, Ean fhlechterdings auch Feine Grbe
fakung , al8 cin wefentliches Gtick deflelben ,  fratt finben,  us diefem
ergiebt fich nun die Folge vou felbfien , dafi das Seugnif des Dy, vun WBolffs
3 Diefer adye nichts teniger s als. Dienlich feye ;i und it dem folgendert des
S Ovetot Bieeling eineeley Sthickadl haben thiiffe: Externa Solennia,
fgt evf crmeldter v, Doctor Bbiflin, in teftamento parentum inter
liberos remiffa funt. - 1nd de Here Verfaffer (Hliefet fodann, daf, fecun-

dum Tus naturae, et civile, in denien lesten WillenssBerordnungen gar
b2 Eeine




Feine FeverlichBeiten s folgfam audh Feine folennis haeredis inftitutio vins
ndthen feyen.  Das Giefes aber, in weldbem der fo allgemeine Sab verbore
gen liegen , und woduedh die FenerlichPeiten dev Teftamenten o ausdeacElich
aufgeboben vooeden feon follen, rolinfdyte man genauer eingufeben. Pofito
audh, es wave ein folches vorhanden, roiiede dann die Tolgerung des Heven
Berfaffers viditiger (eyn, daf, naddeme die FeverlichEeiten bey denen leten
ABillenss Verordnungen unndthig, jugleich die {olennis haeredis Inftitutio
integfalle? Keineswegs! 8 ift beFanut, daff jede Sade aus wefentlichens
natielichens und jufiligen Gigenfchafiten beftehes die Wefentliche befiimmen
Das Dafepn der Sache, und vhne diefelbe witede folche nicht feyn Ebunen was
fie tolicklich iff; Die natirliche hingegen Gangen dev evflen » oder auch biss
weilen dev veednderten Natur der Sache an, und werden fo lang da ju fer
daflic gebalten, bis das Geaentheil ectviefen ird 3 Die jufallige endlichen
fegen blog die IBIFAHE dever handlenden Perfonen Hingu, unbd werden roedee
von Dem einemo nody dem andeen Theil praefumivet , 1o fie nicht von dem
allegirenden ebenfalls dargethan toerden., R af aber die FeperlichPeiten dever
Yetsten CEBillens s Verordnungen ju der andern Elaffe gebdren, ift ohnlaugbars
SBohingegen die folennis haeredis inftitutio eine tvefentliche Cigenfihaffe
¢ineg Teftaments ausmadyet, wic ldhes bdic ausdruerlich befellende SBorte
bes 34. Gefeies bev Inftituten Bejengen:
Haeredis Inftitutio eft Caput ac Fundamentum totius ‘Tefta-
menti. ;
®iefem fimmen die ouifte Dechtss Lehrer bey, unter weldhen man nuy,
det Kiive Halben, ben beruhmeen Boehmer , in feinen Digeftis Lib. XXVIIIL
Tit, 11. ferfeset, verbis:
Effentia Teftamenti cuiuscunque; five folennis , five minus folen-
nis ; confiftit in hderedis inﬁitut»ione.

Man fdbliefe demnady mit gutem Srunde alfv: FWern ¢ine Sadhe, der
¢8 an - cifiem wefentlidyen @titct feblet , ohnmbdalicy die Gadye, vie fie feyn
foll, ift, noch feyn Ban's  die folennis haeredis inftitutio aber ein wefents
lihes Stk allec und jeder giltig feytt: follender Teftamenten ausmadht; fo
ift ¢8 Dhumbglichy, daf, vbie Diefelbe, et lester ABille giiltig feve, ober, als
ein folthe befiehen Ednnes Bas nun abee von einem SGatjen gefagt twird,

muf auch von einet jeden daunter, begriffencn Specie gelten, - enn ie leate
Bl
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ABillens » Berorduungen dever Clteen unter iHren: Rindeen find " eine’ Species
Dever Teffamenten, mithin glaude man , nach allen Reguln dev vidytigfen
Beenunft # Lefee, eviviefen ju haben, daf cine ehte Aillens - Verovdnung , fo
Glteen unter iren Kindern evvichret, in dem Fall nicht guiltig feye, noch als eing
folcye gu Recht beftehen Ednne, 1o in derfelben die folennis haeredis inftitutio
niche nahmentlichy, und ausdeiclichy, toie in andern Teftamenten s gefchehen
ift; folglich lieget dem Heven Vevfaffer, nach Dnleitung des Begriffes dever
natilichen Gigenfthafften einer Sadye, fwohin man die Solennien Dever Tes
framenten eineg Vatters oder Mutter unter ibren Kindeen vechner, der Vew
weif ob, Daf erioehute FeyerlichEeiten in einem folchen TeFament abgefhafis
worden fepen. 1ebrigens aber wird aus dem vorhergehenden genugfam eve
Dellen, Daf es fiberhaupt tberfiifig fee, aus denen natlielichen Nechten une
feve Deutige » burch die Bitegerliche Sefese beftimmee Yrt ju teftiven , beursd
theilen gu wollens mithin, daf auch das Seugnif des Seren von YBolff8 in
fubftrata materia nicht applicabel, tiody viel tweniger aber von natielichen
Cigenfdyafiten einer Sache auf die ABefentliche 3u fehliefen feve. Von dee
nehmlichen Befchafenbeit ifk

ad D) die Berivendang deg Herenr Berfaffers, wenn Gy feinen
©as durch den Wentall derer Biirgerlichen Rechte ju evproben fudbet : Der
©ig Ddiefer Matevie, und die fo glinftige Cntfcheidung fiie die geaenfeitige
Mepnung , (ol i der 115 ten Novelle ju finden fewn,  Man fiehet aber
gleicy bey dem evfien nblick diefes Gefeses, daf die Begriffe derer dafelbfF
porfommenden Yusdedicken ; PRAETERIRE, UND EXHAEREDEM FACERE,
beemengt, ober daf foldye wenigftens wicht Deutlich genug aus einander gefest
yorden find, Exhaeredem facere, eifet einen nothroendigen Srben von dee

afft in dem Teffament , expredis verbis, durdy eine Sefese
mafige Usfache, ausiehlicffen, die entrweder dev Grblafer fogleic felbft beps
vuckensund anjeigen, obe dev eingefeste Grbe in der Folge eetoeifen muff;
eprRAETERIRE i1 Gegentleil bedeutet cinen nothivendigen Grben,  niche
nabmentlich, oder honorabili in@titutionis titulo, einfegen, Diefes find
alfo die beyde Falle, van denen die Novelle handelt, nach denen jenfeits felbfE
§» 18. allegirten FWovten ¢

¢ Sola
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Sola enim eft noftrae Serenitatis intentio, a parentibus et
liberis iniuriam NB. praeteritionis, et exhaereditatis, auferre.

Cine Turje Gefdyichie diefes Gefetses wird veffen cigentlichen teabeen und
unjerfimmelten Bevftand in mebrerm evldutern: Livius Cap. 1. et 34. und

Cicero de Orat. Lib. I. Cap. 38, bejeugen; was maffen die vaterliche

Getvalt dever Romer anfénglichen fo ungebunden und ligellog getveler feye,

dag fie opre allen YAnftand ihre Rinder und Enbel in denen Hinterlafiency Teo

ftamenten entroeder gnglichen umgehen, oder doch, ofne alle Fiechts # und

Gefers » magige Urfacye enterben Ednnens Diefer Misbraucy des vétterlichen

Gervalts, ware nun Hberhaupt dem gerieinen Yefen Hocbft nacktheilig ) als

infonderheit die Bosheit einiger Bdtter Hierdureh, um Edglichen Nmfiury

ibrer Samilien, Thite und Yngel dfnete , mithin gabe diefess wider Redht
und Gewiffen anlauffende Bevfahren demt Kayfer Juftino Gelegenheit, durdy

Dictheriiprte Novelle denien Gltern und RKindeen aufjulegen, ficy entrveder

untev einander in ibren Teftanienten , wenn folche anderft nicht obngliitig feynt

follten, NB. alg Grben nothroendig eingufesen, oder eine vechtmdgiges und in

Diefem Glefets voraefchricbene Urfache der Guterbuna . die. ob aehdrter mafiens
der Grblaffer entrveder felbfi, odet deffen eingelester Grbe , in evforderlichem

Fall, genugfam gu eviveiffens batte, ausdeticklich bengubringen, Bev fiehee
nun nicht, daf dee Sonnen s Elave ot Berftand der Novelle fdynueftracts
der Meynung ves Heven Beefaffers entdegen feye? Dev Gehlug, den derfelbe
aus Ddiefem Gefes giehet 5 ift iefer: Der Sinn und Bevftand gehdvter Novelle
beftehe gang alleln datinnert, daf die Gltern und Kindet fite eine NRechts widvige
Gnterbung behittet voerden mogten, und wann alfo folche Enterbung vor denes
Gltern und Kindern in einer leten LBiliens s Vevordnung niche gefthefen, fu
miifte audy die Ohngiltigheit des Teffaments, woovinnen Feine Mechsoidrige
Gnterbung und die deshalbige Schande ansutrefren ift, nothroendig hintvegs
fallen und aufbdren. Hieraus aber toiivden obnumiganglich die fich widers
fpeechende Folgen flieffen, daf exflich, toeifen in der 115ten Novelle Feine
Grbfasung IBure » deutlichy befoblen, roeldhes aber ohnerfindlich ife, ein Tes
ftament oBne feperliche haeredis inftitutione mifte oiiltig fepn Eonnen,  3ft

dann diefes die eingige Michtichnu, nach dev bie feien ABillengsBerordnungen
einplie




b
(e

¥ % gep i
eingurichten ,” und ift duech die Novelle 3. E. die BerbindlichEeit des L. 14,
ff. de Liberis inftit¢

Sive enim praeteriti, five exhaeredati iniufte , teftamentum re-

{cindunt afcendentes aeque ac liberi,

und mehree anbern, aufgehoben worden? Broentens twiieden alle Teftas
menten, in denen Niemand unrechtmaiger Aeiffe exhaeredivt worden
giltig unbd ohnumfidflicy fepns und endlichen Fan man drittens nicht abfelen,
a8 fli ein Nuke, wann auch alles feine voliEommene Richtigheit hitte, dev
Dauptfrage biedurch jumwachfen mdgte s maffen es ohnbegreifflich ift, dafi,
fveilen ein Teftament, in der Peine unvechimagige Cnterbung anjutveffen iffy
feine Krafft behalte, ein anderes, in weldyem die Cebeinfasung abgehet , audy
aus diefer Urfache befteben miiffe,

Man mevket alfo wobl, daf die WBegriffe ber Exhaeredation, und
Praeterition , vermenget worden , und daf dev Hetr Berfafjer fich an den
eefrern gany aflein gebalten, fiie den andeen aber bie Yugen jugedrucket habey
woblertvogen die Novelle von der Exhaeredation niemablen veder, wo fie
Niche ebenfalls ey Praeterition acdentets Denn sleich i Anfang beift eg:

Sancimus igitur , non licere penitus patri vel matri - foum filium

velfiliam - NB. practerire vel exhaeredesin fuo teftamento facere.

QBird biew duec die Copulam alternativam, v e 5 hitht der berfehies
dene Q}cmanb der YBovte PRAET ERIRE, und EXHAEREDEM FACERE,
merElich genug angejeigt?  Laffen fich hievaus niche die beye Betvegelvjachen,
die jugleich Anlaf ju diefers Sefetse geaeben , obngestoeifelt exfeben’? ©ols
chetnnady bat der Syeer BVeefaffer duveh diefes Gejes nidyts gerwonnen: s
feheinet audy, als ob derfelbe gany in Unordnung §. 21, darfibey gevathen ) ins
beme Gr von einey leten IBillenss und Sheilungs » Jerorbnung quaeft: in
der Niemand exhaeredivt worden ) in der Fein Gebe die Caufas Exhaere.
dationis evteifen till, noch Fan, vedet, oleich davauf aber follen die Rinder
9ar, ipfo iure et fafto, al8 natieliche Grben, fuccediren, und jedes den
Schbrigen Pt il u eebalten Babens diees ift ein Aiderfprucy, Gfne
deme man einey Succeffionis ab inteftato gedenfet , da Faum von einer

Testens LBillens » und Sheifunos-Ordnung dee Mund jugetan worben; Man
C% fage
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fagt, e todre niemdnd exhaeredivt worden, und doth foll ey Gebe bie
Caufas Exhacredationis toeder evtveifen” toollens noch Fonnen. Grrdget
man aber, daf entweder die Kinder unfereinander ab inteftato fuccedien,
fo niiet ohnehin Eein Teftament ; oder ift ein lester FBille worfanden; fo bleibet
¢3 ¢int tir allemal ey dem deutlichen Buchftaben dever Sefetse, Dab ein foldyer
one feverliche Grb Ginfagung nicht beftehen Ednne,
Ad E) Gndlichen oll die Sache noch den vdlligen Ausichlag buech
den allegivten Mevium , und jiwar Part. . Decil, 2. exhalten, tvo 8 Peiffet:
“Teftamentum Parentum inter liberos , ob legitimam inftitationis
titulo exprefle non felittam, non eft invalidum.

Obroohlen nun des beriihmeen Mevii Meynung dabin gefiet, daf) Reafft
dever Fechten, einem foldhen Seftament die Claufula codicillaris ju Hiffte
Fomme, toie Gr in dec nehml, Decifion N. 7. dufferts fo hat doch im Gegen?
theil devfelbe ausdelicElich Part. 4. Decif. 14, dic Nothroendigkeit dev Erbeins
fotung in cinem jeden Teftament, utpote effentiale, jugefranden:

Sunt etiam in Teftamento inter liberos inftitutionis titulo liberis
bona relinquenda,

Da nun aber aus Dem CBavbovgohenton fattfam erfiellet, voip die leffere *
Meynung mit tenen Sefesen und Der DULCHOANGLgen xehre DLLCT Deyvayrrejters
Surifien, weit mefe Tbeveinftimmes . &0 olaubet man audh, daf folcye der
erftern allerdings poryuzichen fepen.

ebrigens tird fich in Anfebung bes allegivten L. 2x. €. de teftament
und L. vit. C. famil. hereis: auf dag, was eben in mehrerm von denen Jepere
YichFeiten, und deren cBechditnif mit der haeredis inflitutione porgeEommel,
beliebter Kiteze balben besogen s
SBann nun aus diefem dllen der Unbeffand ber gegenfeitigen Peynung
deutlich genutg aufaebldbret toorden , indeme man cesvicfen hats baf das b“’-f“‘
Bradste Biblifche Grempel jue Sabe nidhts bentedgt , die (S3iiltigeoder ‘Jbr{qnh
tigfeit tbaney Teftamenten audy aus Heny eyt der Natue 1 beugtheilen,
cine veraebliche MNiihe , und die angejogene biivgertiche Gefese forool Derm Buche
ftabcn'hlﬁ Berftand nach, oany anderft ju interpretiven fevent s 218 iy
einies jeben Meynung und Ginficht dag reitere fibertaffen, mit Nf Tscri\m[)mng,
Daf man der gefchickten Feber des gegentheilioeh Syeeen Devtafers
Dievinter im ‘geringften nicht gu habe trettenn,
gefinnet gewefen fenee
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Shnvorareiflidhe Sedanten

fiber eine

Furshin ans Lidht getrettene

¥ Druct-Fhrifie,

unter dewm Titul:

§ Redelihe Entideidung der Frage:

T D0 eine lehte Willendsund Theilungss
) foeldye ein Batter, oder Mutter, 3wifchen
i Kindern gemadyt haben , in dem Falle
it eben diefer legsten Willens. und Theilungs:
Inftitutio Haeredis , oder die Einfasung
vén bev. D aaf qusdrictlichzunb nabimentlidy
Vift, als oldye €rbens - Cinfagung in denen
nentis folennibus , oder feperlichen

= 6ten Willens - %erorbnungcn,

gefcheben muf?
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	Ohnvorgreiffliche Gedanken über eine kurzhin ans Licht getrettene Druck-Schrifft, unter dem Titul: Rechtliche Entscheidung der Frage: Ob eine letzte Willens- und Theilungs-Verordnung, welche ein Vatter, oder Mutter, zwischen ihren leiblichen Kindern gemacht haben, in dem Falle gültig seye, wo in eben dieser letzten Willens- und Theilungs-Verordnung Institutio Haeredis, oder die Einsatzung eines Erbens, in der Maaß ausdrücklich- und nahmentlich nicht geschehen ist, als solche Erbens-Einsatzung in denen Testa
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Leerseite]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Rückdeckel
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Colorchecker]



